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Kurzbeschreibung: Erosionsgefährdung von Böden durch Wind  

Auf Grundlage neu verfügbarer und räumlich hochaufgelöster Datengrundlagen wurde die 
bundesweite Ableitung der Bodenerosionsgefährdung durch Wind für Ackerflächen unter 
Berücksichtigung der Bodenerodierbarkeit durch Wind, der Bodenerosivität des Windes, der 
Schutzwirkung von Windhindernissen und der Schutzwirkung von 
Bewirtschaftungsmaßnahmen aktualisiert. Hierfür wurden die bestehenden methodischen 
Ansätze (DIN 19706 2013, Bug et al. 2020) genutzt. Allerdings wurden methodische 
Anpassungen zur Verbesserung der Aussagefähigkeit der Ergebnisse umgesetzt und diskutiert. 
Fokus lag auf einer Verbesserung der Aussagen zur Schutzwirkung von Windhindernissen und 
der Bewirtschaftung hinsichtlich der Fruchtartenverteilung. Ergänzend wurde der Einfluss der 
Bewirtschaftung in drei Szenarien (Fruchtarten mit sehr geringer, mittlerer und sehr guter 
Schutzwirkung) abgebildet.  

Die Ergebnisse zeigen, wo in Deutschland ein hohes Risiko für Bodenerosion durch Wind zu 
erwarten ist und welche Faktoren bzw. Kriterien hierfür maßgeblich verantwortlich sind. Sie 
bilden damit die Grundlage für zukünftige Szenarienbetrachtungen zur Minimierung des 
Erosionsrisikos durch Wind mit Blick sowohl auf die Auswirkungen des Klimawandels und 
Maßnahmen im Rahmen des natürlichen Klimaschutzes sowie die Ableitung geeigneter 
Maßnahmen zum Erosionsschutz. Sie können in eine zukünftig mögliche Berichterstattung und 
die damit in Zusammenhang stehenden Modellierungen und Prognosen zu Veränderungen des 
Bodenzustands einfließen. Darüber hinaus sind sie ein wichtiger Baustein, wenn 
Handlungsempfehlungen zum Schutz des Bodens vor Degradation erarbeitet und konzipiert 
werden. Die Ergebnisse sind über ein bestehendes webbasiertes Auswertewerkzeug (MoRE-
Toolbox; https://stoffeintraege-more.de/) öffentlich verfügbar. 

Abstract: Risk of soil erosion due to wind  

As part of this project, the risk of soil erosion due to wind is determined nationwide for arable 
land, taking into account the soil erodibility due to wind, the soil erosivity of wind (as an annual 
average wind speed), the protective effect of wind barriers and the protective effect of 
management measures. In addition, the influence of cultivation is mapped by analysing three 
individual years (2017, 2018, 2019) with their respective crop type distribution and by 
including three scenarios (crop types with very low, medium and very good protective effect). 
The existing methodological approaches (DIN 19706 2013, Bug et al. 2020) as well as newly 
available and high-resolution data bases are used for this purpose. Furthermore, methodological 
adjustments to improve the informative value of the results are proposed, implemented and 
discussed. The results are publicly available via an existing web-based evaluation tool (MoRE-
Toolbox; https://stoffeintraege-more.de/). 

The results form the basis for future scenario analyses to minimise the risk of erosion due to 
wind with regard to both the effects of climate change and measures in the context of natural 
climate protection as well as the derivation of suitable measures for erosion protection. They 
can be incorporated into possible future reporting and the associated modelling and forecasts of 
changes in soil conditions. In addition, they are an important building block when 
recommendations for action to protect the soil from degradation are developed and 
conceptualised. 

  







TEXTE Erosionsgefährdung von Böden durch Wind  –  Abschlussbericht 

31 

 

2 Methoden und Ergebnisse 

2.1 Vorbemerkungen 
Methodisch liegt in Deutschland gegenwärtig das Verfahren nach DIN 19706 (2013) für die 
Ableitung der Bodenerosionsgefährdung durch Wind auf landwirtschaftlich genutzten 
Ackerböden vor. Dabei handelt es sich um ein einfaches Verfahren, welches vom Landesamt für 
Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) und vom Leibnitz-Zentrum für 
Agrarlandschaftsforschung e. V. (ZALF) gemeinsam mit den landwirtschaftlichen Dienststellen 
Niedersachsens entwickelt wurde.  

Die grundsätzliche Vorgehensweise bei der Ermittlung der Bodenerosionsgefährdung durch 
Wind gemäß DIN 19706 (2013) verdeutlicht Abbildung 1. 

Zunächst wird in Abhängigkeit von den vorliegenden Bodeneigenschaften (Bodenerodierbarkeit 
durch Wind) sowie den mittleren Windgeschwindigkeiten (Bodenerosivität des Windes) die 
natürliche Bodenerosionsgefährdung durch Wind abgeleitet. 

Auf Grundlage der natürlichen Bodenerosionsgefährdung in Kombination mit der 
Schutzwirkung von Bewirtschaftungsmaßnahmen wird die bewirtschaftungsbezogene 
Bodenerosionsgefährdung auf landwirtschaftlich genutzten Flächen bestimmt. Diese in 
Kombination mit der Schutzwirkung von Windhindernissen ergibt eine Aussage zur 
Bodenerosionsgefährdung durch Wind. 

Die Ableitungen zur Bodenerosionsgefährdung durch Wind unter Berücksichtigung von 
Fruchtarten und Windhindernissen beziehen sich ausschließlich auf Ackerflächen. 

Abbildung 1: Fließschema zur Ermittlung der Erosionsgefährdung durch Wind für Ackerflächen 
nach DIN 19706 (2013) 

 
Quelle: DIN 19706 (2013) 
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Abbildung 2: Bodenerodierbarkeit vegetationsfreier und trockener mineralischer Oberböden 
durch Wind gemäß DIN 19706 (2013) 

 
Quelle: eigene Darstellung, VisDat 

2.4 Bodenerosivität des Windes als Jahresmittel der Windgeschwindigkeit 
Für die sich anschließende Ableitung der Bodenerosivität des Windes als eine Funktion der 
Windgeschwindigkeit wurden die Rasterdaten zum langjährigen Jahresmittel der 
Windgeschwindigkeit in freien Lagen in 10 m Höhe über Grund des Deutschen Wetterdienstes 
(DWD, Climate Data Center, 200 m x 200 m, Periode 1981-2000) genutzt. Diese Werte wurden 
ebenfalls auf das 10 m x 10 m Raster disaggregiert (Abbildung 3). Ein aktualisierter bundesweit 
vorliegender Datensatz hierzu ist derzeit nicht verfügbar. Aufgrund der hier vorliegenden 
Nutzung langjähriger Jahresmittel ergibt sich eine starke Glättung der Wertet, womit sich z.B. die 
Abbildung von Effekten des Klimawandels eher in Grenzen halten dürften. Somit kann eine 
ausreichende Repräsentativität des Datensatzes auch über die hier genutzte Periode 1981–2000 
hinaus für die langjährigen mittleren Betrachtungen angenommen werden.  
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Abbildung 3: Bodenerosivität des Windes als Jahresmittel der Windgeschwindigkeit gemäß DIN 
19706 (2013); Basis: Daten des Deutschen Wetterdienst (DWD Climate Data Center, 
200 m x 200 m, Periode 1981-2000) 

 
Quelle: eigene Darstellung, VisDat 

Die Klassifizierung der Windgeschwindigkeiten erfolgt nach DIN 19706 (2013) (siehe 
nachfolgende Tabelle 2). Aufgrund der methodisch vorgegebenen Mittelwertbildung über die 
Periode 1981–2000 liegt der Maximumwert lediglich bei 8,4 m/s. In Anbetracht der Tatsache, 
dass Spitzengeschwindigkeiten für Wind um ein Vielfaches höher liegen können, erscheint 
dieser Wert niedrig. Allerdings berücksichtigt die in der DIN 19706 (2013) eingeführte 
Bewertung der natürlichen Bodenerosionsgefährdung über die Bodenerosierbarkeit sowie das 
Jahresmittel der Windgeschwindgkeit diese Glättung in der Bewertungsmatrix, indem prinzipiell 
Winde mit Windgeschwindigkeiten > 3,0 m/s bereits in der höchsten Gefährdungsstufe 
eingeordnet werden können. 

Höhere Windgeschwindigkeiten treten erwartungsgemäß im Nordwesten Deutschlands, aber 
auch in den küstennäheren Gebieten der Ostsee sowie in den Gebirgslagen auf.  

2.5 Natürliche Bodenerosionsgefährdung durch Wind 
Die Ableitung der natürlichen Bodenerosionsgefährdung durch Wind ergibt sich in Abhängigkeit 
von der Bodenerodierbarkeit durch Wind (Abbildung 2) und der Bodenerosivität des Windes 
(Abbildung 3) wie in Tabelle 2  ausgeführt. Nicht berücksichtigt wird hierbei der Einfluss der 
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witterungsabhängigen Feuchtigkeit an der Bodenoberfläche auf die natürliche 
Bodenerosionsgefährdung. Zudem wird ein vegetationsloser trockener Boden unterstellt.  

Tabelle 2: Matrix zur Ausweisung der natürliche Bodenerosionsgefährdung durch Wind in 
Abhängigkeit von der Bodenerodierbarkeit durch Wind und der Bodenerosivität 
des Windes (Jahresmittel der Windgeschwindigkeit in m/s) nach DIN 19706 (2013) 

Stufen der 
Bodenerodierbarkeit durch 
Wind 

< 2,0 m/s 2,0 bis  
3,0 m/s 

>3,0 bis 
4,0 m/s 

>4,0 bis 
5,0 m/s 

>5,0 bis 
6,0 m/s 

> 6,0 m/s 

0 (keine) 0 0 0 0 1 1 

1 (sehr gering) 0 0 1 1 2 2 

2 (gering) 0 1 2 2 3 3 

3 (mittel) 1 2 3 3 4 5 

4 (hoch) 2 3 4 4 5 5 

5 (sehr hoch) 3 4 5 5 5 5 

Quelle: DIN 19706 (2013) 

Die rasterbasierte bundesweit ermittelte natürliche Bodenerosionsgefährdung durch Wind 
gemäß DIN 19706 (2013) für die oben bereits genannten Nutzungskategorien (Ackerland, 
Grünland, Obstplantage, Weingarten, Nadelwald, Laubwald und Mischwald) zeigt Abbildung 4. 
Bei Flächen ohne Einfärbung handelt es sich um solche, für die keine Bodeninformationen zur 
Verfügung standen (insbesondere Siedlungsbereiche). Sowohl hinsichtlich der 
Bodenerodierbarkeit durch Wind als auch hinsichtlich der Bodenerosivität des Windes besteht 
ein deutliches Nord-Süd-Gefälle, welches sich entsprechend auch in der natürlichen 
Erosionsgefährdung widerspiegelt. Die Hotspots der natürlichen Bodenerosionsgefährdung 
liegen in der Nordhälfte Deutschlands und hier in den Lockergesteinsgebieten (Jung- und 
Altmoränenlandschaften) sowie abgeschwächt in den höheren Mittelgebirgslagen. Auf gut 20 % 
der modellierten Fläche wird somit eine hohe bis sehr hohe natürliche 
Bodenerosionsgefährdung ausgewiesen. 

In den nachfolgenden Kapiteln wird zum Einen die Schutzwirkung von Windhindernissen, zum 
Anderen die Schutzwirkung von Fruchtarten (Ackerfrüchte) einbezogen. Diese Bewertungen 
beziehen sich analog der Methode der DIN 19706 (2013) ausschließlich auf Ackerflächen, da 
diese aufgrund ihrer phasenweisen Unbedecktheit (je nach Fruchtart und Bewirtschaftung 
variierend) potenziell von einem besonders hohen Erosionsrisiko durch Wind betroffen sein 
können. Nichtsdestotrotz sind auch andere Nutzungskategorien durch Winderosion gefährdet, 
wie zum Beispiel gerodete Waldflächen, was in der DIN 19706 (2013) aber aufgrund der 
anzunehmenden deutlich geringeren Relevanz nicht mit abgedeckt wird. 
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Abbildung 4: Natürliche Bodenerosionsgefährdung durch Wind gemäß DIN 19706 (2013)  

 
Quelle: eigene Darstellung, VisDat 

2.6 Ausweisung der Schutzwirkung von Windhindernissen 

2.6.1 Ausweisung von Windhindernissen 

Für die bundesweite Ausweisung von Windhindernissen sollen Datensätze herangezogen 
werden, die eine bundesweite Vergleichbarkeit gewährleisten. Hierbei stehen linienhafte und 
flächenhafte Objekte, wie Hecken und Baumreihen, genauso wie Siedlungsobjekte oder 
Waldparzellen im Fokus. Die erforderliche Kategorisierung von Windhindernissen findet sich in 
Tabelle 8 der DIN 19706 (2013). Dort sind die Höhen der Hindernisse pauschal nach Nutzung 
gemäß ATKIS-DLM-Datensatz des BKG (2022) in unterschiedlichen Hinderniskategorien wie 
folgt festgesetzt  

► 20 m (Wald/Forst),  

► 15 m (Gehölz, Feldgehölze),  

► 10 m (Baumreihe, Feuchtgebiete, Siedlungsobjekte/Bebauung), 

► 8 m (Hecken, Knick, < 20 m Länge), 

► 1 m (Feldblockgrenzen mit Wegesaum oder einem Nutzungswechsel Acker/Grünland) und  

► 0 m (Einzelbäume).  


